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Sondernutzungvorschriften (Genehmigungsinhalt) 

Zweck 

Bestandteile 

Perimeter 

Verhältnis 
zur Grundordnung 

Nutzung 

Baufelder A-E 

Der Gemeinderat Gipf-Oberfrick erlässt für den Gestaltungsplan Oberebnet 
(Parzelle 652) in Ergänzung zur allgemeinen Nutzungsplanung 
(Bauzonenplan, Kulturlandplan, Bau- und Nutzungsordnung) nachstehende 
Sondernutzungsvorschriften. 

§ 1 

Der Gestaltungsplan Oberebnet (Parzelle 652) schafft die Voraussetzungen, 
damit die im Planungsperimeter liegende Parzelle landsparend erschlossen 
und durch Neubauten in dichter Bauweise genutzt werden kann. 
Insbesondere ist eine hohe Wohnqualität sicherzustellen. 

§2 

1 Verbindliche Bestandteile des Gestaltungsplanes sind : 

• Situationsplan 1:500 I Sondernutzungsvorschriften 

2 Erläuternde Grundlagen des Gestaltungsplanes sind : 

• Planungsbericht 

• Richtkonzept Oberebnet (4 . September 2008) 

• Freiraumkonzept Oberebnet (18. Juni 2010) 

§3 

Der Geltungsbereich des Gestaltungsplans umfasst die im Plan bezeichnete 
Perimeterfläche. 

§4 

Soweit der Gestaltungsplan nichts anderes bestimmt, gelten die Bau- und 
Nutzungsordnung und der zugehörige Bauzonenplan. Vorbehalten bleiben 
die Bestimmungen des kantonalen und eidgenössischen Bau- und 
Planungsrechts. 

§5 

1. Die Baufelder A-E dienen dem Wohnen; sie sind für Mehrfamilienhäuser 
bestimmt. Nicht störendes, den örtlichen Verhältnissen angepasstes 
Gewerbe ist zugelassen. 
2 Die Tiefgarage, Kellerabteile, Technikräume und dergleichen sind 
innerhalb des Baubereichs für unterirdische Bauten zu erstellen. 

§6 

Wohnbauten und nicht störendes Gewerbe sind ausschliesslich innerhalb 
der bezeichneten Baufelder zulässig. Die Begrenzungen der Baufelder 
gelten als Baulinien und ersetzen die zonengernässen Grenzabstände 
sowie die gesetzlichen Strassenabstände. Für vorspringende Gebäudeteile 
gilt § 2 ABauV. 

§7 

- ---- --------------------- ----- - -------------1' Geschosszahl Die Bauten in den Batlfeldeni A-E haben 3 Vollgeschosse sowie ein 
Attikageschoss nach§ 16a ABauV aufzuweisen. 
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Baufelder A-E 

Baubereich für unterirdische Bauten 

Bereich für Verkehrsberuhigungsmassnahmen (Einfahrtsbremse) 

Bereich für Erschliessung der unterirdischen Sammalgarage 
(Parzellen 645 I 652) 

Ein- I Ausfahrt Tiefgarage 

Verbindung Tiefgarage (Parzelle 645) 

Bereich für oberirdische Parkierung (Parzelle 652) 

Bereich für Spiel- I Begegnungsplatz 

Bereich für öffentlichen Fussweg 

Geplanter Fuss- und Radweg 

Geplanter Fuss- und Radweg mit 
beschränktem Fahrverkehr für Parzelle 764 
(Sperrung motorisierter Individualverkehr) 

Strassenlinie (Enteignungsrecht § 132 BauG) 

Perimeter des Gestaltungsplans 
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Geplante Erschliessungsstrasse I Wendehammer 

Geplante Zufahrtsstrasse 

Bestehende Strassenfläche 

Bestehende Fusswegfläche 

Bestehende Wasserleitung 
Neue Wasserleitung 

Bestehende Mischwasserleitung 

Zonengrenze gernäss Zonenplan 

Zonenbezeichnung gernäss Zonenplan 

Umgebungsgestaltung 

Bereich für Verkehrs­
beruhigungsmassnahmen 
(Eintahrtsbremse) 

Parkierung 

1 Baubereich für unterirdische 
Bauten 

Bereich für Erschliessung 
der unterirdischen Sammet­
garage (Parzelle 645 I 652) 

Ein- I Ausfahrt Tiefgarage 

Verbindung Tiefgarage 
(Parzelle 645) 

Bereich für oberirdische 
Parkierung (Parz. 652) 

Velos I Kinderwagen 

· Bereich für Spiel- / 
· Begegnungsplatz 

§8 

1 Das Terrain darf nicht unnötig verändert werden. Niveauunterschiede sind 
möglichst als bepflanzte Böschung auszubilden. 

2 Für die Begrünung mit Sträuchern und Bäumen sind standortgerechte 
Arten zu verwenden. Das Pflanzen von Bäumen oder Sträuchern, welche 
als Träger oder Verbreiter der Pflanzenkrankheit "Feuerbrand" bekannt sind , 
ist verboten. 
3 Mit dem ersten Baugesuch ist ein Umgebungsplan auf der Grundlage des 
Freiraumkonzepts Oberebnet einzureichen. 

§9 

Im bezeichneten Bereich 
Markierungen, Pflasterungen 
Einfahrtsbremse zu schaffen. 

§10 

sind 
und 

gestalterische 
dergleichen 

Massnahmen wie 
für eine optische 

1 Die Parkierung für die Parzellen 645 und 652 ist als gemeinsame 
Tiefgarage vorzusehen. 
2 Die erforderl ichen Abstellplätze für die Parzelle 652 sind unterirdisch 
innerhalb des bezeichneten Baubereichs zu erstellen. 
3 Die erforderlichen unterirdischen Abstellplätze der Parzellen 645 und 652 
werden innerhalb des bezeichneten Bereichs verkehrstechnisch 
erschlossen. 
4 Die zulässige Ein- und Ausfahrt in die Tiefgarage ist im Situationsplan 
festgelegt (schwarzer Pfeil). 
5 Die zulässige Verbindung zur Tiefgarage der Parzelle 645 ist im 
Situationsplan festgelegt (schwarz schraffierter Pfeil) 
6 Oberirdische Abstellplätze sind nur für Besucher und nur innerhalb der 
bezeichneten Fläche zulässig. Sie sind versickerungsfähig auszugestalten. 
7 Bei jedem Mehrfamilienhaus sind genügend grosse, gut zugängliche und 
abschliessbare Abstellräume für Velos, Kinderwagen, usw. vorzusehen. 

§ 11 

1 Mindestens die im Situationsplan grün schraffierte Fläche ist als 
gemeinschaftlich nutzbare Spielplatz-, Sitz- und Begegnungsfläche zu 
gestalten. Sie ist als versickerungsfähige Fläche auszubilden. 

2 Kleinbauten nach § 18 ABauV, Plätze, Fusswege, Spielgeräte und 
Sitzbänke und dergleichen sind zulässig. 
3 Die Realisierung muss spätestens im Zusammenhang mit der ersten 
angrenzenden Bauetappe erfolgen. 

Bereich für öffentlichen 
Fussweg 

Fuss- und 
Radwegverbindungen 

Energieeffizientes 
Bauen 

Gestaltung von Bauten 
und Anlagen 

fnkrafttreten 

§ 12 

1 Die Gestaltung des Bereichs für öffentlichen Fussweg hat aufgrund des 
Freiraumkonzepts Oberebnet zu erfolgen. 
2 Beurteilungskriterien sind im Wesentlichen: 

• Grossflächige, grasszügige und qualitätvolle Ausgestaltung für multi­
funktionale Nutzung 

• Fassung der Raumkante durch präzise gesetzte Grün- und Bau­
volumen 

• Gute Zugänglichkelt der Gemeinschaftseinrichtungen, offene Aus­
gestaltung 

• Einheitliche, sich wiederholende Übergänge von privaten zu öffent­
lichen Bereichen 

• Fortsetzung des Belagstyps inkl. Randabschlüssen sowie der öffent-
lichen Beleuchtung (gleiche Beleuchtungskörper) für den 
weiterführenden öffentlichen Fussweg 

3 Das Freiraumkonzept ist Bestandteil des Bauprojekts und im Baugesuch, 
gestützt auf die Beurteilungskriterien, auszuweisen. Die fachliche Beurtei­
lung hat durch eine in Landschaftsarchitektur ausgewiesene Person zu 
erfolgen. 

4 Die im Situationsplan eingetragenen, öffentlichen Fuss- und Radwege sind 
zusammen mit der geplanten Erschliessungsstrasse I Wendehammer bzw. 
der angrenzenden Bauetappen der Wohngebäude zu erstellen. Soweit sie 
nicht ins Eigentum der Gemeinde übergehen, ist ihre öffentliche Benützung 
durch Dienstbarkeiten zu sichern. 

§13 

Beheizte Bauten müssen 

• den Minergie ® - Standard erreichen oder 

• höchstens 90 % des zulässigen Heizwärmebedarfs gernäss § 7 Abs. 2 
lit. b der Verordnung zu den Energiesparvorschriften des Energie­
gesetzes (Energiesparverordnung, ESpaV) vom 5. November 2008 
benötigen und höchstens 72 % des zulässigen Wärmebedarfs für 
Heizung und Warmwasser mit nichtemauerbaren Energien decken 
(§ 10 Abs. 1 ESpaV) oder 

• nur erneuerbare Energien oder Abwärme nutzen. 

§ 14 

1 Bauten und Anlagen sind sorgfältig zu gestalten und aufeinander 
abzustimmen. 

2 Beurteilungskriterien sind im Wesentlichen (Baufelder A-E): 

• Stellung der Bauten zueinander und zum Spiel- und Begegnungsplatz, 
zum öffentlichem Fussweg sowie zu angrenzenden, bestehenden 
Wohnbauten 

Die kurze Gebäudeseite ist gegen die Parzellen Nrn. 764 (Baufeld D), 
1577, 1578, 1579 und 1580 (Baufelder A, B, C, E) zu richten 

I"·.• ''·\·'•',~·,, ". <~- ,;"· Tf,' ' ""~ • . 

Vermeidung einer Abschottung 
Orientierung der Gemeinschaftsnutzung zur Oberebnetstrasse oder 
zum öffentlichem Fussweg 

• Form, Staffelung, Gliederung, Proportion der Bauvolumen 
Auflockerung der Bebauungsstruktur sowie Öffnung zum 
angrenzenden Quartier 
Anstreben der unterschiedlichen Körnigkeil der Bauten 

• Gliederung der Fassaden und Dachflächen 

• Wirkung der Materialien und Farben 

• Terrain und Umgebungsgestaltung 
3 Die Bauten innerhalb der Baufelder A-E sind mit Flachdächern 
auszubilden . 

§15 

Der Gestaltungsplan Oberebnet (Parzelle 652) tritt mit Genehmigung durch 
das Departement Bau, Verkehr und Umwelt in Kraft. Die Abänderung bedarf 
des gleichen Verfahrens wie der Erlass. 

K 

/ 644 

645 

'•, 

'•, 

1076 

730 

K 
1538 

1506 

1539 

769 

' ' ... 
' ... 

i 
N 

1054 

... ... ... ... 
' 


